
Die EU-Kommission
und renommierte
Pensionsexperten

warnen seit vielen Jahren,
dass das österreichische So-
zialsystem durch die stei-
gende Lebenserwartung
und die höheren Ausgaben
für Pflege in den kommen-
den Jahrzehnten unter
Druck geraten könnte.

Dennoch sieht die Re-
gierung in dieser Legisla-
turperiode keinen Hand-
lungsbedarf. Weder wird
das Pensionsantrittsalter an
die steigende Lebenserwar-
tung angepasst, noch wer-
den Maßnahmen zur Stär-
kung der zweiten und drit-
ten Pensionssäule – betrieb-
lich und privat – gesetzt.
Dabei könnte eine Aufwer-
tung der betrieblichen Al-
tersvorsorge einen wesent-
lichen Beitrag zur langfris-
tigen Stabilität des Sozial-
systems leisten. Vor allem
Geringverdiener wären
besser vor einer drohenden
Altersarmut geschützt.

Wie dies funktionieren
kann, erklären Christian
Wagner, Leiter Produktma-
nagement bei der HDI Le-
bensversicherung AG in Ös-
terreich, und Leopold
Miedl, Management-Bera-
ter, Senior Expert für die
betriebliche Altersvorsorge
und Senator im Senat der
Wirtschaft.

Herr Wagner, die betriebliche
Altersvorsorge ist als zweite
Säule ein zentrales Element
des österreichischen Pen-
sionsmodells. Dennoch wer-
denBetriebspensionen nur von
wenigen Unternehmen ange-
boten. Woran liegt das?
Christian Wagner: Leider ist
die betriebliche Altersvor-
sorge immer noch die Aus-
nahme und nicht die Regel.
Vor allem staatsnahe Be-
triebe, Banken und Versi-
cherungen sowie große
Konzerne nützen die Vor-
teile eines betrieblichen
Pensionsversprechens.
Klein- und Mittelbetriebe
haben hingegen kaum ein

Den sozialen Frieden sichern

Angebot für die gesamte
Belegschaft. Wenn es über-
haupt etwas gibt, dann
meist nur für das Manage-
ment. Dabei würden von
einer flächendeckenden
betrieblichen Altersvorsor-
ge vor allem Bezieher klei-
nerer Einkommen profitie-
ren, da sie im Alter finan-
ziell bessergestellt wären.
Aber oft scheitert es an zu
komplexen gesetzlichen
Rahmenbedingungen. An-
ders als in anderen Ländern
gibt es in Österreich kein
Gesetz für eine einheitliche
betriebliche Altersvorsorge.

Was wäre für eine wirksame
betriebliche Altersvorsorge
nötig?
Christian Wagner: Der Ge-
setzgeber müsste sich klar
zur Stärkung der zweiten
Pensionssäule bekennen.
Diese darf nicht als Konkur-
renz zur staatlichen Pen-

sion gesehen werden, son-
dern als sinnvolle Ergän-
zung und Bonus für den
Arbeitnehmer. Länder mit
flächendeckender betriebli-
cher Altersvorsorge wie
Holland oder Skandinavien
sollten hier Vorbild sein.
Vorstellbar wäre auch,
Arbeitnehmerbeiträge oh-
ne Arbeitgeberinitiative zu
ermöglichen und – wie in
Deutschland, der Schweiz
oder sogar in Ungarn – ein
individuelles Recht aller
Arbeitnehmer auf eine
lohnsteuer- und sozialversi-
cherungsbefreite Entgelt-
umwandlung zu verankern,
wie dies auch Pensionsex-
perte Prof. BerndMarin seit
vielen Jahren fordert. Ein-
zelne könnten dann über
einen Rechtsanspruch bis
zu einem vom Gesetzgeber
festzulegenden Prozentsatz
der Höchstbeitragsgrundla-
ge selbstständig über die

Höhe ihrer Zusatz-Alters-
vorsorge bestimmen.

Welche Vorteile würde eine
flächendeckende betriebliche
Altersvorsorge für unselbst-
ständig Erwerbstätige bringen?
Leopold Miedl: Es wäre ein
erster Schritt zur Realisie-
rung einer Generationen-
Gerechtigkeit und ein wich-
tiger Emanzipationsschritt
für unselbstständig Er-
werbstätige. Darüber hi-
naus würde eine harmoni-
sierte, einheitliche Zusatz-
pensionsregelung langfris-
tig und nachhaltig den so-
zialen Frieden in Österreich
sichern. Heute gibt es für
viele Österreicher beim Er-
halt der ersten Pensions-
zahlung ein unschönes Er-
wachen: Die Pensionslücke
ist deutlich größer als ange-
nommen. Der gewohnte Le-
bensstandard ist gegebe-
nenfalls in Frage gestellt

Betriebliche Altersvorsorge. DieRegierung siehtbeimstaatlichenPensionssystemderzeit keinenweiterenReformbedarf.
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und eine Korrektur zu die-
sem Zeitpunkt kaum mehr
möglich. Betriebliche Zu-
satzpensionen machen der-
zeit im Mittel rund 500
Euro monatlich aus. Das ist
kein Reichtum, aber doch
in Summe auf die gesamte
Pensionszeit gerechnet ein
sechsstelliger Betrag, der
die finanzielle Basis für das
Alter erheblich unterstüt-
zen kann.

Wie könnte eine einheitliche
betriebliche Altersvorsorge für
alle gewährleistet werden?
Leopold Miedl: Mit einem
modernen Gesetz für die
betriebliche Altersvorsorge
wären die Schwachpunkte
der aktuellen Modelle wie
etwa Nachteile für die An-
wartschafts- und Leistungs-
berechtigten leicht zu behe-
ben. Für den langfristigen
Erfolg wird neben den indi-
viduellen Arbeitnehmer-

rechten auf eine betriebli-
che Altersvorsorge vor al-
lem die flächendeckende
Integration der Firmenpen-
sionen in möglichst viele
Kollektivverträge, Betriebs-
vereinbarungen und
Arbeitsverträge entschei-
dend sein. Derzeit ist das
nur in 9 von 860 Kollektiv-
verträgen der Fall. Vor al-
lem Bezieher niedriger Ein-
kommen sowie Klein- und
Mittelbetriebe brauchen
ein umfassendes Anreizpa-
ket, um diese Möglichkei-
ten zu nutzen. Dann bekä-
men Millionen Menschen
den Zugang zu einer eigen-
ständigen betrieblichen Al-
tersvorsorge und eine dro-
hende Altersarmut könnte
gemindert werden. Letzt-
lich wäre es für alle eine
klare Win-Win-Situation:
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer profitieren
von einem besseren Bei-
trags-Leistungs-Verhältnis
als bei anderen Vorsorge-
formen, Unternehmen er-
sparen sich Lohnnebenkos-
ten und die Volkswirtschaft
gewinnt durch eine deut-
lich breitere Zusatzvorsor-
ge für alleMenschen.

Wenn Sie sich dafür in-
teressieren, wie Sie best-
möglich finanzielle Vorsor-
ge für das Alter treffen kön-
nen, sollten Sie ein umfas-
sendes Beratungsgespräch
mit einem vertrauensvol-
len, zuverlässigen und fach-
lich kompetenten Vorsorge-
spezialisten führen.

Orientierung finden
Interessierte unter:

.· ·· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

INTERNET
www.hdi-leben.at/
beratersuche
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ImnächstenKURIER-
Schwerpunktthemaam
18.MaierfahrenSie,
welcheVorteiledie
betrieblicheAltersvor-
sorge fürUnternehmen
hat.

Versichern Sie, was
sich im Leben lohnt.

facebook.com/HDI.Lebenswert | www.hdi-leben.at
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